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Einmal auf der Kehrmaschine mitfahren
Familientag auf dem Betriebsgelände des EAD mit Vorführungen und Mitmachangeboten für Kinder

DARMSTADT. Am Arm des
Entsorgungsfahrzeugs hängt
ein Weißglascontainer kurz
über dem Boden. „Willst du
den Fahrzeugarm mal steu-
ern?“, fragt EAD-Mitarbeiter
Rene Lorenz einen kleinen
Jungen, der mit seinen Eltern
den Umwelt- und Familientag
des Unternehmens besucht. Er
hält ihm die Steuerung hin
und zeigt auf einen Hebel: „Da
musst du drücken.“ Der Junge
hebt zögernd die Hand, drückt
vorsichtig und siehe da: Der
Container fährt in die Höhe,
baumelt nun rund zwei Meter
über den Köpfen der Schaulus-
tigen in der Luft.
Rene Lorenz, der beim EAD

(Eigenbetrieb für kommunale
Aufgaben und Dienstleistun-
gen) für die Leerung der Glas-
container zuständig ist, kennt
sich aus, er erzählt: „Ich fahre
jeden Tag durch Darmstadt
und Umgebung, um die Weiß-
und Grünglascontainer zu ent-
leeren. Die Braunglascontainer
sind seltener an der Reihe.“
Dem kleinen Jungen gibt er
die Anweisung: „Drück hier
drauf, dann wird der Contai-
ner geöffnet.“ Das lässt sich
dieser nicht zweimal sagen, er
drückt freudig zum zweiten
Mal und ist fasziniert, als der
Glascontainer aufspringt.
„Zum Glück war da kein Glas
drin“, hört man es aus den
Reihen der Zuschauer.
Die Vorführung der Glasent-

leerung ist am Umwelt- und
Familientag nur eines von vie-
len Angeboten und Mitmach-
Aktionen. Gegenüber von Re-
ne Lorenz und seinem Glas-

fahrzeug ist gerade eine Kehr-
maschine im Einsatz. An Bord
sitzt ein Mädchen und verfolgt
durch die Frontscheibe inte-
ressiert, wie die beiden Kehr-
elemente zahlreiche bunte
Bälle auf dem Boden aufkeh-
ren und wie diese im An-
schluss in der Maschine ver-
schwinden. Als die Vorfüh-
rung fertig ist, wird ein Behäl-
ter am Heck des Fahrzeugs ge-
leert und die Bälle purzeln

wieder auf den Platz. Der
nächste kleine Besucher ist an
der Reihe. Besonders Familien
mit Kindern Einblick in ihre
Arbeit zu gewähren, die ver-
schiedenen Sparten des Be-
triebs vorzustellen, das ist laut
EAD-Sprecherin Stefanie
Hahn, die Idee hinter dem
Umwelt- und Familientag.
Zum 21. Mal in Folge öffnete
der Betrieb seine Tore im Sens-
felder Weg, wo laut Hahn ins-

gesamt 670 Beschäftigte in der
Verwaltung, im gewerblichen
und im hoheitlichen Bereich
tätig sind. Letzterer umfasse
alle Aufgaben im Stadtgebiet:
die Straßenreinigung, die Ab-
fallentleerung, den Winter-
dienst sowie die Kanalreini-
gung und -unterhaltung, so
Hahn.
Wie es aussieht, wenn ein

Kanal gereinigt wird, zeigt
EAD-Mitarbeiter Alay Yilpiray

mit dem Kanalreinigungsfahr-
zeug. Aus einer Mülltonne
und einer aufgeschnittenen
Plastikröhre hat er einen Kanal
nachgebaut. „Wir gehen dort
bis zu 250 Meter tief mit dem
Schlauch rein, spritzen erst
Wasser mit einem bestimmten
Druck und saugen den Dreck
dann ab“, erläutert er die
Arbeitsschritte. Am Rand ste-
hen wieder einige Kinder und
beobachten das Geschehen.

Dem kleinen Niklas, der mit
seinen Eltern gekommen ist,
hat bisher das „Bälleschießen
mit den Laubbläsern“ am bes-
ten gefallen. Viel gelacht habe
der Vierjährige außerdem
beim Figurentheater, das am
Mittag aufgeführt wurde, wie
seine Mutter erzählt. Die Fami-
lie sei bereits das dritte Mal in
Folge auf dem Umwelt- und
Familientag. „Im nächsten
Jahr probieren wir die Schnit-
zeljagd aus“. Diese ist schon
seit Beginn Teil der Veranstal-
tung, schätzt Stefanie Hahn.
„Jeder, der mitspielen möchte,
bekommt einen Zettel mit Fra-
gen zum EAD, die beantwortet
werden müssen“, erklärt sie.
Antworten erhalten die Spiel-
teilnehmer an den Infoständen
der EAD-Mitarbeiter, die be-
reitwillig Auskunft geben.
Ein Mädchen, das die Schnit-

zeljagd bereits beendet hat,
fasst zusammen: „Am Ende ist
man sehr gut über die Aufga-
ben informiert, die es hier
gibt.“

Von Miriam Gartlgruber

Beim Umwelt- und Familientag auf dem Gelände des EAD am Sensfelderweg erleben die Besucher Vorführungen rund um die Technik
zur Abfallbeseitigung und Stadtreinigung. Die Kehrmaschine ist bei den Kindern beliebt. Foto: Guido Schiek

Die Rosenhöhe erklingt
Unter dem Motto „Bachjazzo“ gestalten Musiker das vierte Fest

DARMSTADT.Der „leuchtendste
Erdenwinkel“ war für Großher-
zogin Wilhelmine die Rosenhö-
he. Dort ging der Gemahlin von
Ludwig II. das Herz auf – wie
auch den meisten Besuchern
dieses eindrucksvollen Land-
schaftsparks, der mit maleri-
schen Baumgruppen, Blumen-
rondellen und dem Rosengarten
lockt.
Deshalb wurde auch dort, im

Rosarium, am Samstagnachmit-
tag das vierte Rosenhöhefest
mit zahlreichen Sängern, Musi-
kern, Schauspielern und Zuhö-
rern gefeiert, unter dem Motto:
„Bachjazzo – Von Bach über
Leoncavallo zum Jazz“. Dies-
mal legten die Musik- und Kul-
turfreunde Rosenhöhe, die Ver-
anstalter des alle zwei Jahre
stattfindenden Fests, den
Schwerpunkt auf Chor- und
Instrumentalmusik des 18. bis
21. Jahrhunderts, wobei sie frei-
lich locker mit den Übergängen
vom Barock bis hin zum Jazz
spielten.
Mit Liedern wie „Barbar’Ann“

und „Yesterday“ zarter Frauen-

stimmen swingte man sich ein,
bevor der Chor „Die Taktlosen“
aus „Jesu meine Freude“ von
Johann Sebastian Bach sang.
Zwischendurch kamen Assozia-
tionen zu Klaus Nomi hoch, als
der FC Luise-Chor „Can’t help
fallin’in love“ zum Besten gab.
Jutta Kargel-Depré versuchte,
als Dirigentin wirklich alles aus
ihren Sängern herauszuholen,
virtuos begleitet von Aikaterini
Anastopoulou am Klavier. Mal
stimmten die Melodien heiter,
mal melancholisch, jedenfalls
unter freiem Himmel besonders
atmosphärisch. Auch Snacks
und Drinks wurden geboten.
Kinder spielten in der weitläufi-
gen Anlage Fangen, Erwachse-
ne trafen Freunde und man ge-
noss gemeinsam den sommerli-
chen Tag. Durchs Musikpro-
gramm führte Vorstandsvorsit-
zende Sabine Schlösser, die be-
tonte, dass sie für das
Rosenhöhefest freilich die
schönsten Stücke auswählten.
Nachdem verschiedene Sän-

gerformationen ihren großen
Auftritt hatten, las die Schau-
spielerin Sonja Kargel jeweils
die Texte „Jazz“ von Wolfgang

Borchert wie von Volker Braun:
„So sind unsere Mädchen – wie
Jazz. Heiß, hektisch, erregt.“ Ja,
katzig-kratzend, heiß-kalte
Rhythmen – die wollten die Be-
sucher hören.
Mit dem Allroundtalent Sven

Amann kam sogar noch eine
Arie zu Gehör: „Ride, Pagliac-
cio“ des italienischen Opern-
komponisten Ruggiero Leonca-
vallo. Und so trat Amann als ko-
mische Figur mit Matrosenkäp-
pi, roter Krawatte, lila Weste
und aufblasbarer Gitarre vors
Publikum, um gekonnt wie
gänsehauterzeugend einen Part
aus dieser zweiaktigen Oper
„Bajazzo“ in die Welt zu sin-
gen. Herzzerreißend war das
Wörtchen „Colombina“ heraus-
zuhören, wobei jeder gleich
wusste, dass dieser Bajazzo
schwer unter Liebeskummer
leidet.
„Der Nachmittag gingmit Dar-

bietungen bekannter Namen
wie Uli Partheil, Steffen Stütz,
Frederic Staudt, Pablo Bischoff,
Hannah Weber, Philipp-Damian
Siefert, Peter Martin und dem
Akustik-Duo Romanike urzwei-
lig über die Bühne.

Von Sibylle Maxheimer

Der Chor FC Luise singt stimmungsvolle Melodien. Foto: Guido Schiek

Darmstädter
läuten

für den Frieden
DARMSTADT (red). Die Kir-

chenleitung der Evangelischen
Kirche in Hessen und Nassau
(EKHN) und der Rat der Evan-
gelischen Kirche von Kurhes-
sen-Waldeck (EKKW) rufen die
Kirchengemeinden auf, sich am
europaweiten Glockenläuten
am internationalen Friedenstag,
21. September, um 18 Uhr zu
beteiligen. Das Motto lautet
„Friede sei ihr erst Geläute“ –
ein Zitat aus Schillers „Glocke“.
Die aktuelle Lage derWelt brau-
che das Gebet für den Frieden,
so EKHN-Kirchenpräsident Dr.
Volker Jung und der Bischof der
EKKW, Dr. Martin Hein.

„Starkes solidarisches
Symbol“

„Das europaweite Glocken-
läuten ist ein starkes solidari-
sches Symbol für den Frieden“,
sagt Dekanin Ulrike Schmidt-
Hesse. Folgende evangelischen
Gemeinden läuten und laden
zu Andacht oder Friedensgebet
ein: Andreasgemeinde, Paul-
Wagner-Straße 70, Friedens-
gemeinde, Landgraf-Philipps-
Anlage 63, Johannesgemeinde,
Johannesplatz, Kirchengemein-
de Wixhausen (mit Aumühle),
Auwiesenweg 20, Martin-Lu-
ther-Gemeinde, Heinheimer
Straße 43, Michaelsgemeinde,
Liebfrauenstraße 10, Petrusge-
meinde (Friedensandacht in der
Bessunger Kirche), Gemeinde-
zentrum Kranichstein (Frie-
densgebet). Läuten werden die
Glocken auch in der Dreifaltig-
keitsgemeinde, Heidelberger
Landstraße 299, in der Paulus-
gemeinde, Christuskirchenge-
meinde, Matthäusgemeinde
und in den Arheilger evangeli-
schen Kirchengemeinden.

. Der EAD entstand 1995 unter
dem Namen „Abfallwirt-
schaft und Stadtreinigung
der Stadt Darmstadt“ aus
dem städtischen Fuhr- und Rei-
nigungsamt. Drei Jahre später
feierte der Betrieb seinen ers-
ten Umwelt- und Familientag.

. 2011 wurde der EAD nach
der Zuordnung von Kremato-
rium und Vivarium in „Eigen-
betrieb für kommunale Aufga-
ben und Dienstleistungen“ um-
benannt. (gartl)
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